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ior die Mön.
Inder Dort se'snd zulassen alle harre und grobe Speisen/ sonderlich

gar sauere und siarck gcsalyene / auch was gar zu hitzig / darvor gus
re kühlende Rräurer- Suppen zu Nuyen kommen / an starr deß
weinß soll man sich gesorrenee Wässer gebrauche».

>I° 1. Für die Dör: und Husten / damit ein Persohn
sich 2 2. Jahr erhalten kan.

Mstlich soll man im Frühling 4. Wochen / und im Herbst 4. Wo<
chen / alle Morgen ein Seite! Gaiß>Mllch/ also warm / wie sie von
derGa'ßherkombt/ außtrincken/ darauff4.Stund fasten/ sich

nicht viel bemühen / auch nicht schlaffen/ das erhalt die Lungel/ und rei¬
niget die Versehrung derselben/ darnach soll man zwischen dieser Zeit fol,
gendes Tranck alle Morgen umb9. Uhr em Becher! voll warm außlrin«
cken. Nimb gar schöne gerollte Gersten / laß selbe in einer Capaun-
Suppen sieden/ biß sie gar Motten »st/ alsdann wohl durchgeschlagen /
thue darzu einer wallischen Nuß groß Umberthum darein zertreiben /
laß auch ein wenig miteinander si den/ etwas Zucker darzu/ will es zu
dick werden/ kan man es mit einer Capaun> Suppen dinner machen/
doch nicht gar zu dinn / also / daß es mehr dtck als dinn ist / außgetruncken
eine Stund darüuffgesastet/ man darffs nicht sta'ts thun / sondern man
kan i4.Tag außsetzen/ und wann mans brauchet / soll mans allzeit?.
oderL. Tag nacheinander brauchen/ unter Tags soll man gar offtZucker-

Rosat
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Rosat essen/einen gerechten Wein/ sonichtzustarck/ und ohne Einschlag
ist/ zur Mahlzeit trincken/ denselben m»t einem außgebrenntenWasser
von Schnecken/ wiemanisset/ vermischen/ auch unter Tags immer ein
Trinckel von demselben Wasser thuen / desgleichen auch Ehrenpreiß-
Wasser / und von einer Fuchs<Lungen / die mit Zucker vermischt / offt le¬
cken / und von sauer gesaltzenen / gewürtzten Speisen sich enthalten.
N°2. Bericht/wie man die EselsMilch-Lhur gebrau¬

chen solle /vor die Dön-und Lungensucht.
zRstlich muß man die ordinari Laxier nehmen / die man gewohnet ist/

und ein Tag darauffrasten / den dritten Tag tan man schon ansän«
gen/ zu trincken, m der Früheumb6.Uhr allzeit ein Seitl/ istes

dann zuviel, so muß es doch mehr seyn als ein halb Seit! / weniger gar
nicht / man kan darauff 2. Stund schlaffen / kan man dann nicht schlaffen/
so muß man gleichwohl im Beth bleiben / und ruhig still ligen / und da/
rauff4. Stund auffdas wenigste fasten / die Milch muß man gleich An¬
fangs deß May trincken / und z. Monath nacheinander / und alle Monath
muß man ein Wochen rasten / und nach selbiger die Laxier nehmen / und
wieder einen Rasttag darauff halten/ alsdann fangt man wieder an zu
tlincken/und machts also fort/ als wie oben beschriebenstehet; Erstlich
muß man nichts sauers essen / dann die Milch sonsten in dem Magen zu ei¬
nem Topffen wurde/ auch nichts von schweinen Fleisch und Obst essen/auch
von starcken Mehl« Speissen, und andern groben und unverdaulichen
Spelssen sich enthalten / der Wein ist verbotten / aber von der Milch wohl/
was kocht ist / so kan man auch bey dieser Cur außqehen / wann es schöne
Ta'g hat / auch spaßieren fahren / oder wann was fürfallt/ einen Tag auß-
setzen/ absonderlich wann man dieRoftn-Wochen in dem Monath hat/
kan man noch ehender ein Taq oder etliche nach derselben außsetzen / dar¬
nach wieder anfangen zu trincken/ und ist zum besten / daß man steissig fort-
trincket / zu Nachts muß man gar wenig essen, nur lind? Speißl / so muß
man auch wohl in obacht nehnun/ daß die Eselin von keiner Roß-Artl)
ist/ingleichen ihr Fühl/ so muß auch die Eselin ein Fühl haben/ das an
ihr trincken thut / und muß die Eselin sambt dem Fühl an die beste Graß-
Waid getrieben werden; gegen dem Abend muß man das Fühl wegthun
von der Eselin/ und muß die gantze Nacht nicht zudem Trincken kom¬
men/ und zum Füttern in dem Stall muß man der Eselin das beste Graß
geben, auch Habern und Gersten/ zu Morgens muß die Eselin gantz na¬
hend getrieben werden / und wanns auch gar vor das Zimmer kan geführt
werden/ so ist es besser/ und der Becher/ so man darein melcken thut/

muß
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muß zuvor gantz warm gemacht werden / alsdann nimbt man ein schönes
Tüchl / und i. Loth klein sterstosscnen Zuckerkand! / einen weissen / und
melcktdaraufflso zergehet der Zucker-Candl/und alsbald es bemolcken
ist / muß man es geschwind zugedeckter zu dem Beth gantz still tragen / da¬
mit man nicht viel auß dem Schlaff kombt/ es muß gantz warm bleiben/
und getruncken werden. Dieweil man die Eselin melcken thut / muß man
ihr Brod zum Habern zu essen geben.
n 3. Vor die Dön-und Lungelsucht / mit dieser Milch

muß die Persohn vorhero purgieren.
AnmmbtH.LothMelaulun-Kern/ und iQ.Mandel/ und waschet

die Melaunen-Kern sauber/ und stosts gar klein / und nimbt ein
gutes Ehrenpreiß-undRöhrl-Wasser/ daß beedes ein Seitl ist/

sodann macht man mit diesem Wasser von den Melaan-Kernen ein Milch /
wie mans sonst macht/ diese Milch theilet man halb ab/ in den halben
Theil thut man 4. oder 5. Loth Manna/ darinn zergehen lassen/ wanns
zergangen/ so thut man «sseyhen/ und nimbt den andern halben Theil
von der Milch, und gieß miteinander ab/ und so die Persohn will schlaf¬
fen gehen / muß die Milch getruncken werden / aber man muß auff die
Nacht etwas lindes essen / es wird gegen Morgen die Materi gar lind von
der Brust außführen; wann die Husten schon lang wa'hret / muß die
Persohn die Mlch 2.mahl nehmen/ damit die Brust von der Materi ge-
reiniget wird.

Die Krebs-Milch muß 10. oder 14-Tag nachein¬
ander täglich gebraucht werden.

^An nimbt 8. oder i o. mittere Krebsen / wascht sie sauber auß / und
schneidet die Gall auß / und stost sie in einem steinern Mörser gantz
klein als ein Taig/ wann sie aestossen seynd/ so giest man i.Seitl

Gaiß Milch daran/ thutesinemReinl/ setzts auff ein Kohlseuer/ last
es mit i. Loth Körbelfraut sieden / biß die Mllch dicklecht wird / alsdann
druckt mans auffs beste durch ein Tuch m eine Schaalen/ die Milch muß
schön roth außsehen / sodann muß mans mit einem braunen Zucker^Can-
del süß machen / und also warmer qetruncken / wanns seyn kan, daß mans
umb9.Uhr trmcket/ und biß auff Mittag auch nichts esse/ die Milch säu¬
bert und reiniget die Brust / heulet alle Versehrung derselben.

N'4.
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^l"4. Ein Edl und gutes Waffer vor die Don/
und Husten.

RMch nimb süß Holtz i.Loth/ Hirsch'Zungen 2. Loth/ Lungel-
Kraut eine halbe Hand voll/ Felgen 6.Loth/kleine Weinbörl 4.
Loth/Salve eine Hand voll/ Isop-Kraut eine halbe Hand voll/

Steinwurtz 2.Loth/ blaue Veigl 4.Loth/ Zucker-Candl 6.Loth/ Ra-
pontica/Kimmel/ jedes >. Loth/Aichenes Laub ein Hand voll/die obbe-
melte Stuck alle klein zerschnitten / in ein sauberes Hckferl gethan/ gieß
darauff z. Maß Wasser/ den Hasen wohl vermacht/ und gemählig sieden
lassen/ bis es einen Finger dick eingesotten/schau daß nicht übergehet/
davon Morgens/Mittag undNachts einen guten Trunck gethan/m,wi<
schen auch offl Zucker-Rosat geessen/magst auch vier Loth dieses Rosat
unter das Tranck nehmen/ ist treff/ich gut vor die Dön/ dieses Wasser
hat vielen geßolffen.
>l° 5. Ein anders.

An nehme eine Fuchs Lungen/ 3. oder 4.Püschl Salve/Isop eben
so viel/Lungel-Kraut ein Hand voll/ein ganße Kalbsleber/von
einem schwartzen Kalb/ hack das Kraut und Leber alles sein klein

durcheinander/ g'eß 2. Seit! Gaiß-Milch daran/ thue es in ein Brenn-
Osen/brenn es auß/ n>mb hernach dasselbige Wasser/und gib den Krans
cken dalvon alle Morgen und Abend z. Löffel voll zu trincken/Morgens
warm/ und Abends kalt.

6. Noch ein anders.
i Imb Krebsen in ein Schaff/ gieß Milch daran eines Fingers tieff,

laß eine Nacht darinnen gehen/zu Morgens nimb sie/und wasch
sie schön/ und schneid ihnen die Wayd ab/ also lebendig/ darnach

zerhack d« wohl/und leg es in ein grossen Brennzeug/ brenn die auß/
dann gib dem Menschen das Wasser zu trincken/ es ist bewahrt.
N°7- Mehr ein anders.

An nehme Wegwart mit Wurtzen/waich es 9. Tag in Gaiß-Milch/
brenn es darnach in einem Brennzeug auß/ und gib es dem Kran»
cken zu trincken.

8- Recept vor die Don.
An nimbt 2oo. lebendige Schnecken/ mit sambt denm Ha'ußlen /

solche zerflossen/ darunter 25. Ayr geschlagen/iämbt den Scha»
lenz l.Pfund Rosen-Zucker/ 8.Loth Zucker-^andl/ Hir«chen-

Cc 2un-
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Zungen/ edles Leberkraut/ Ehrenpreyß/ jedes eine Hand voll/ Brun«
nenkreß z. Ha'nd voll/ diese Krauter alle klein gehackt/ mit den obigen
wohl untereinander gemischt/alsdann in einem Außbrenn-Kesselaus ein«
oder zweymahl außgebrennt; Dieses außgebrennte Wasser im Tag 2.
mahl als Morgens und Abends einen Löffel voll in Wein oder ordinari
Tranck vermischt und gebraucht.

NL. Wann man gern will/ so kan man auch darzu nehmen Kerbl-
Kraut/Zichori<Krautund Wurßen/jedes eine Hand voll; Item Löffel-
Kraut/Pimpernell/ jedes «.Hcknd voll.

N° 9. Ein gewaltiges Recept vor die Dörl-und Lungel-
sucht/ so vielen Leuthen geholffen/ welche nichts mehr geredt

haben/ und gantz dahin gelegen seyn.
>In Handvoll Schlangenkraut in einem saubern Hafen gethan/2.

Maß Wasser darauff gössen/ und verdeckter sieden lassen/ daß
bey ein gleichen ein Seidl einsiedet/ alsdann vom Feuer genommen/

daß es kalt wird/ und deß Tags dreymahl darvon getruncken/ frühe in
der Nüchter/ dann 2. Stund nach dem Mittag-Essen/ und eine Stund
nach dem Nacht-Essen / allemahl ein kleines Trinck»Gläßl voll auff ein¬
mahl außgetruncken.

5l° 10. Ein Tranck vor die Dör;/ so auch für
die Husten.

^An nimbt Isop/ Salve/ Heyl aller Welt/ Lungen, und Leber-
Kraut/ jedes i. Hand voll/ 6.Bla'tl Hirschenzungen/ io. oder
i2.Steinwürtzel/Feigen l3./ Senet-Blcktter l.Loth/wilst du/

daß es wohl purgieret/ so nimb 2. Loth Manna/ Honig i. Löffel voll/
süß Holtz/ Ehrenpreyß/und wilden Salve/ jedes i. Hand voll/zusam,
wen gewaschen/klein gehackt/in einen Hafen gethan/darein s. Seidl ges
hen/ mit ein rockeuen Taig den Hafen wohl vermacht/ nachdem es ein
Seidl eingesotten/demKrancken zu trincken geben/ aber er muß nichts
änderst trincken/ bis besser wird.

N°n. - Für die Don und Hustm.
An nehm AicheneMistl-Salben ein Viertling/ 8perm, tuet, ein

halb Loth/ süß Mandl,Oel 6. Loth/ Hundsschmaltz ein Viert¬
ling/ durcheinanderabgerührt/ Früh und Abends ein Löffel voll

in einer Suppen^genommen.
N°I2.
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N° 12. Cingerechtes Recept/vor die Dör^und Lungel-
sucht/ so vielen Leuthen geholffen hat.

HImb das Inkreusch/Lungel und Leber/auch das Hertz von einem
Ocimbsen im Dreyßigsten/ zwischen unser lieben Frauen Tagen
geschossen/ so ist es desto besser/ zerschneid solche eines Fingers lang/

döri es im Sommer amLufft/ oder in einer warmen Stuben/ aber nicht
bey der Sonnen/oder Feuer/wann es wohl dün ist/so leg es in ein gla¬
siertes Geschw/ daß wann es angeschwillt/ genug Platz hat/ gieß ein
guten Wein darauf/ daß es alles schwimme/ schwäre es zu/ daß der
Wein darüber gehet/ vermach es wohl/ daß nicht außraucht/ setz an ein
kühles Orth/ und schau täglich darzu/ daß das Geschin wegen Auf¬
schwellung nicht zerspringt/ oder aber schütte Wein zu/ daß es immer
schwimme/ laß stehen 7- oder 8. Tag/aus den stenTag/ wann der Wein
nicht durchgangen wa're/kan man mit einem Messer darein stechen/ob es
alles wohl /ind ist/wann es wohl erwaicht ist/muß es zum andernmahl
gedörtt werden/ wie oben vermeldet/ dann dasselbige wiederumb gewaicht
in dem vorigen Hasen oder Krug/vermach es wohl/wie zuvor/und laß
aber im Wein schwimmen/bisauf 7. oder 8. Tag/ wann es noch hart
ist/ so kan man das jenige/ was hart ist/langer waichen lassen/ das Er,
waichte aber lassen dürl werden/ wann alles gewaicht ist/ zum dritten-
mahl/ wie zuvor gedörtt/und zerflossen/ durch ein Süb gefahet/ von die¬
sem Pulver nimb täglich ein guten Messerjpitz in ein Löffel voll guten
Wem/ der überschlagen ist/ oder in einem Bier/ wann man schlaffen ge»
hetz eingenommen/hat Menschen und Vieh/so anderLungelseyndkranck
gewesen/wiederumb /eibig gemacht/und ihnen geholffen/wann man das
Vieh geschlachtet/hatsich befunden/daß sich die faule Lungel gantz aoge,
schallt/ und der ungesunde Theil wiederumb frisch gewachsen. ,
51° 13. Für die Don und Husten.
MHAn nehme der kleinen Huff-Blatschen/ stoß sie zu Pulver/ nimb
HM hernach von diesen ein Löffel voll/ rührs unter einem Ay woh! ab/

zerlaß frischen neuen Speck/ schütte das Ay darein/ und bach ein
Pfäntzl darauf)/ gib es dem Krancken frühe zu essen/ und laß ihn 4- Stund
daraus fasten/ gib es 9. Tag nacheinander/inqleichenvon obigen Pulver
einen Löffel voll / auf einer gebäheten Schnitten Brodt in Wein ge¬
waicht/ auf dem Abend nach dem Essen/ auch 9. Tag gebraucht/ doch
wann der Mensch Hitz hat/ so ist der Wein nicht zu rathen/ sondern ein
Wasser das dienlich ist.

K(2 N°l4-
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N° 14. Ein Pulver vor die Don/ oder l^cAica, die
es besorgen/ und darzu geneigt seyn.

>An nehme Ehrenpreyß-Blätter i. Loth/ Tormentill-Wurßen ein
^uintl/ corrigirten Aron anderthalb Huintl/ geschabenessüß
Holtz ein halbHuintl/ Allantwurtzen -.Huintl/ Aneiß/ Fenichl/

jedes dritthalb Loth/Zucker-Candl ein Loth/ misch diese Stuck unterein¬
ander/mach es zu Pulver/und gibs den Kranken Morgens/ Mittags/
und Abends/wie ihm gefallt/einzunehmen.

N° 15. Recept vor die Don.
Mstlich nimb Zucker-Candl6.Loth/Weinbörl/ Rapuntica/ jedes

2. Loth/süß Holtz anderthalb Loth/Feigen/Süßwurtzel/jedes r.
Hand voll/ blauen Veigl,. Loth/ Salve/ Hirsch-Zungen/goldenes

Leberkraut/ Lungenkraut/ Aichenes Laub/ Ehrenprepß/ Wermuth/
Centauer/jedes ein Hand voll/Rhabarbara i.Huintl; diese Kra'uter
und Species klein geschnitten/ darauf gieß 2. Maß guten gerechten alten
Wein/und so viel Wasser/laß ;. Finger einsieden/und daß keinDampff
darvon kombt/ laß es aus keine blosse Erden setzen/ darvon trlnck alle
Morgen lablecht ein halb Seitl/ und alle Abend auch so viel/ doch nlcht
so warmer/sondern Keller-kühl/ man kan aus diese Kra'uter den Krug
noch einmahl eingiessen/ und sieden lassen.
51° 16. Ein anders für die Don.

ztImb Cichori,Hufflattich<Florentinische Veigl-Boragi-Wurtzm/
jedes l. Loth/ Hufflattich-Blätter/ Frauen-Haar/ Lungelkraut/
Gundelreben/ Ehrenprepß/ jedes ein halbe Hand voll/ Plutzerkern

». Loth/ kleine Weinbörl anderthalb Loth/ Vrustbörl 9. frische Datteln
5< blaue Violen/ Boragiblühe/ Ochsen-Zungen-Blühe/ jedes so vil man
zwischen;.Fingern fassen kan/ Zimmet anderthalb Ouintl/Muscatblühe/
Saffran/ jedes ein halb Huintl/ dieses alles vermischt/ soll in einen
Hahn gefüllt werden; Man kan nach Belieben 4. oder s. Loth Zucker-
Rosat darzu nehmen.
Item: Vor die Dön und Husten das Apostem-

Wasser lol.2. llum.4. s.
Item: Das Wasser lol. 14. Num. 21.
Item: Ist gut das Wasser lal. 15. l^um.,;.
Item: Der Brust Safft kcil.41. l^um.5.
Item: Ist gut das Fuchs-Oel f«l. 6s. i^um. 8.

Item:
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Item: Die Aichene Mistl-Salm
Item: Die Saim
Item: Das Pulver
Item: VasTranckl

toi. 74. dlum.;.
sal.79. dlum. >;.
fc>!. Zs. Num. 14.

>I
or die W'pel und Wmckl/

-1. Ist dieses gut.
Imb»Pappel/ blau Veigl.Kraut/ Chamillen/Eybisch/r°enum

Ql»cum, Lemsaamen m der Mich gesotten/m eme Blattern ge«
füllt/ und also warmer aufgelegt.

2. Vor alle Geschwülsten/Dipel und Pinckl
zu zeitigen.

An nehm Pappel«Kraut, Eybisch/ blau Veigl-Kraut/ Chamillen-
Blühe/ Stein-Klee/ Eybisch'Wurtzen/Lein-Saamen/kcenum
Qr-rcum, jedes ein Hand voll/dieses Pulver gestossen/koche es

mit Milch / leg es deß Tags warm/ wie ein Koch/ etlichmahl über/ er-
waicht alle Geschwulst/ und macht zeitigen.

N

Item: Der Wund'Balsam
Item: Die ^kKe«.Salben

sol.6l.
kol.74.

I^um. 6.
l^um. 2.

or den Mmpff.
Die vi«r» wie in schwären Achen».

Gebrauch dieses.
Imb Schwebe!-Blühe/ weissen Diptam und Ehrenpreyß/ machS

zu Pulver/ eines so vil als deß andern/ davon alle Tag ein Messer«
spitz voll/ in einem frischen Ay außgetruncken.

Item: Das Isop-Wasser/soaußgebrennt wird wie die andern.
Item: DerMeer-Zwiffel-Eßig loI.Z7. lium.5.

sc z Nor
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